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geparde - AGA Artenschutz

dass der Verlust einer einzelnen Tierart fÃ¼r uns keine Bedeutung hat. Wir mÃ¼ssen uns aber daran erinnern, dass alles Leben miteinander verbunden ist, und genauer hinsehen. Welche Rolle spielt der Gepard in seinem. Lebensraum? Wenn nur eine einzige Art verschwindet, gerÃ¤t das Ã–kosystem aus dem Gleichgewicht. 
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GEPARDE:



Die Rolle eines Raubtieres in seinem Lebensraum Ein Unterrichtsleitfaden



Vorwort Liebe Pädagoginnen, liebe Pädagogen, wie wir alle wissen, bietet unsere Erde vielseitige Ressourcen wie Wasser, Luft, Boden, Minerale, Pflanzen und Tiere. Wir alle hängen von den natürlichen Ressourcen ab. Ohne Ressourcen wie Luft und Wasser könnten wir gar nicht existieren und die meisten können sich nicht einmal ein Leben ohne Auto, Handy usw. vorstellen, aber auch kein Namibia ohne die wunderschönen Kameldornbäume und die einzigartige Tierwelt, zu denen auch die Geparde gehören. Wir hoffen, dass unsere Kinder und Enkelkinder noch in Wäldern laufen, in Flüssen schwimmen und Fische angeln, an Stränden spielen und Wildtiere in natürlicher Umgebung beobachten können – nicht nur in Namibia, sondern beispielsweise auch in Deutschland. Wenn das möglich bleiben soll, müssen wir unsere Natur schützen. Naturschutz hilft, den Kreislauf der Natur und die Ressourcen zu bewahren. Wir sollten nur nehmen, was wir brauchen, und das Land, auf dem wir leben, respektieren. Namibia ist ein Vorbild im Naturschutz für alle afrikanischen Länder und beherbergt die größte, noch verbliebene Gepardenpopulation weltweit. Ein Raubtier zu schützen ist wichtig für das gesamte Ökosystem. Oft muss hierfür der vorherrschende Mensch-Wildtier-Konflikt gelöst werden, aber das ist durchaus möglich! Dieser Unterrichtsleitfaden soll Ihnen, liebe Leser, die Bedeutung des Naturschutzes am Beispiel der Geparde in Namibia vor Augen führen und zeigen, wie Organisationen wie der Cheetah Conservation Fund - unterstützt u.a. durch die Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e.V. - sich einsetzen, um die Tier- und Pflanzenwelt für künftige Generationen zu bewahren. Die Unterrichtsmaterialien geben Ihnen die Möglichkeit, die Biologie der Geparde und das Thema Ökologie in Bezug auf den Schutz der Geparde fächerübergreifend mit Ihren Schülern zu bearbeiten. Die Handreichungen bieten Ihnen thematisch aufbereitete Hintergrundinformationen sowie Aufgaben und Spieleideen zur Umsetzung im Unterricht. Wir hoffen, dass Sie mit Hilfe dieser Informationen und Anregungen die Themen Natur- und Artenschutz in vielfältiger Weise in den Schulalltag einbauen können. Wir wünschen Ihnen und Ihren Schülern viel Freude beim Entdecken der Welt der Geparde und freuen uns, wenn Sie mit uns die Faszination für diese schnelle Katze teilen. Mit herzlichen Grüßen



Dr. Laurie Marker 



Birgit Braun 



Gründerin und Geschäftsführerin Geschäftsführendes Vorstandsmitglied des CCF der AGA 
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Einleitung Viele Menschen haben Angst vor Raubtieren, beispielsweise vor Bären und Wölfen oder großen Raubkatzen wie Löwen, Geparden und Leoparden. Wir haben gelernt, uns vor Raubtieren zu fürchten, ohne etwas über ihr spezielles Verhalten, ihre Anpassungsfähigkeit und ihre einzigartige Rolle in ihrem Lebensraum zu verstehen. Unsere falschen Vorstellungen haben viele Arten an den Rand des Aussterbens gebracht, denn aus ihrer Angst heraus wissen viele Menschen keinen anderen Ausweg, als die Tiere zu töten. Gefährdete Arten existieren nur noch in kleinen Gruppen, deswegen ist ein intensives langfristiges Management notwendig, um sie zu erhalten. So muss sich zum Beispiel die Einstellung der Menschen zu den Geparden ändern, wenn die Tiere auf lange Sicht eine Chance haben sollen, zu überleben. Wenn Schüler begreifen, aus welchen Gründen die Tiere aussterben, wird auch klar, wie gesunde und saubere Ökosysteme funktionieren und was passiert, wenn wir die Umwelt weiter verschmutzen und Lebensräume zerstören. Durch Umweltbildung können wir die Einstellung und das Verhalten der Menschen ändern, die diese Raubtiere in ihrer Existenz bedrohen. Damit helfen wir, sie vor dem Aussterben zu bewahren – jeder einzelne kann etwas bewirken! Zuerst müssen wir verstehen, welche Rolle Raubtiere in der Wildtiergemeinschaft spielen. Weil Fleischfresser andere Tiere töten, um zu überleben, sind in verschiedenen Kulturen im Laufe der Jahrhunderte zahlreiche Mythen über sie entstanden. Die Geparde sind wie die meisten Raubtiere der Erde aus den folgenden Gründen gefährdet: 1. Verlust von Lebensraum und Beutetieren aufgrund der Erschließung von neuem Weideland für die Landwirtschaft und anderer Formen der Landerschließung 2. Verfolgung durch viehzüchtende Farmer als Schädlinge und „Problemtiere“ oder „Gefahrenpotential“ für die Nutzviehherden 3. Wilderei und illegaler Fang Wenn wir im 21. Jahrhundert gesunde Wildtierpopulationen erhalten wollen, müssen wir uns mehr Wissen über die Tiere und ihre Bedeutung für den Lebensraum und letztlich auch über ihre Bedeutung für unser Überleben aneignen. Wildtiere halten die Lebensräume im Gleichgewicht, versorgen uns mit Nahrung und Kleidung, bringen uns finanziellen Gewinn und erhöhen durch ihre Existenz unsere Lebensqualität. Menschen sind Fleischesser und somit auch „Raubtiere“. Wir konkurrieren mit Wildtieren um natürliche Ressourcen. Weil die Menschheit stark anwächst und mehr Ressourcen wie Nahrung, Bodenschätze und Holz verbraucht, als die Erde auf Dauer liefern kann, verschwinden Wildnis und Wildarten. Vor zweihundert Jahren gab es weniger als eine Milliarde Menschen weltweit. Heute sind es etwa sieben Milliarden und 2020 könnte es schon acht Milliarden von uns auf der Erde geben.
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Aussterben Das Aussterben ist ein natürliches Phänomen, dem seit Jahrmillionen Tier- und Pflanzenarten zum Opfer gefallen sind. Aber die derzeitige Aussterberate ist ungewöhnlich hoch. Heute verschwinden fast 40.000 Arten pro Jahr, das sind viel mehr als zu irgendeiner anderen Zeit seit 65 Millionen Jahren. Die vier Hauptgründe für das vom Menschen verursachte Aussterben sind: 1. Die Zerstörung natürlicher Lebensräume durch Landerschließung (für Siedlungen, Acker- und Weideland) oder durch den Abbau von Minerale, Öl, Holz und anderen Rohstoffen. 2. Das Einführen invasiver Arten in andere Lebensräume. 3. Verschmutzung. 4. Übernutzung von Pflanzen- und Tierarten durch Sammeln, Jagen und Wilderei. Das Überleben der Geparde hängt von der Bereitschaft der Menschen ab, ihren Lebensraum zu schützen und die Wildtierbestände zu managen. Wenn Menschen natürliche Lebensräume zerstören, beispielsweise um Siedlungen oder Viehweiden zu erschließen, können die meisten Tierarten dort in Zukunft nicht mehr leben. Im Konkurrenzkampf um Lebensräume sind die Tiere meistens die Verlierer. Die Menschen verändern eine Gegend sehr schnell, oft zu schnell für die Tiere, die viel Zeit benötigen, um sich anzupassen. Große Raubtiere wie die Geparde brauchen weitläufige Gebiete zum Herumstreifen. Man findet selten mehrere von ihnen an einem Fleck. Der Verlust von Ökosystemen und die Begrenzung auf einen geografisch kleinen Raum lässt die Gepardenpopulation zurückgehen. Die geringe Überlebensrate (viele Jungtiere sterben und nur wenige Geparde erreichen ein hohes Alter) macht die Tierart generell anfällig. Bis zu 90 Prozent eines Wurfes überleben die ersten Wochen in der Wildnis nicht. Diese hohe Sterblichkeit der Jungtiere erschwert es den Geparden, sich von sinkenden Populationszahlen zu erholen. Ein Aspekt des Wildtierschutzes ist es, die Konkurrenz durch den Mensch möglichst gering zu halten.



Der Rückgang der Gepardenbestände In ganz Afrika haben Lebensraum- und Beutetierverlust, die Konkurrenz durch andere große Raubtiere, landwirtschaftliche Interessen und nicht zuletzt die Wilderei ihren Tribut bei den Gepardenbeständen gefordert. Heute gibt es nur noch etwa 10.000 dieser gefährdeten Raubkatzen in Afrika und Asien. Die große Mehrheit der Tiere lebt außerhalb von Schutzgebieten, wo es oft zu Mensch-Wildtier-Konflikten mit den viehzüchtenden Farmern kommt. Die meisten Populationen sind im Rückgang begriffen. Namibia beherbergt die größten noch verbliebenen wildlebenden Gepardenbestände. Aber in den 1980er Jahren ist die Anzahl der Geparde um die Hälfte auf etwa 2.500 Individuen gesunken. Die Tiere sind jetzt zusätzlich durch das Fehlen der genetischen Vielfalt und daraus resultierende Missbildungen, hohe Jungtiersterblichkeit und eine stärkere Anfälligkeit gegenüber Krankheiten gefährdet. Eine große genetische Vielfalt ermöglicht es einer Tierart, sich besser an die Umwelt und ökologische Veränderungen anzupassen und resistenter gegenüber Krankheiten zu werden. Früher kamen Geparden in ganz Afrika vor. Heute sind sie in den meisten Lebensräumen bedroht. Geparde sind für den Menschen nicht gefährlich. Die Einheimischen gehen aber vehement gegen die Tiere vor, weil sie enorme wirtschaftliche Verluste befürchten: sie glauben, die Geparde könnten ihr Vieh und andere Tiere, wie kleine Antilopen, reißen. Tatsächlich wird der Schaden stark übertrieben, denn es gibt nur eine begrenzte Anzahl an „Problemtieren“, die sich in die Nähe der Menschen wagen, um Nutztiere zu erbeuten. Oft sind auch mangelhafte Viehhaltungsmethoden der Grund, aus dem Nutzvieh gerissen wird. Trotz dieser Probleme haben die Geparde eine Chance, auf dem weiten Farmland des südlichen Afrikas zu überleben.
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Die Vielfalt unseres Planeten Die Menschheit teilt sich die Erde mit bis zu 33 Millionen Tier-, Pflanzenarten und anderen Lebensformen. Die Vielfalt des Lebens ist unglaublich faszinierend und alle Arten hängen voneinander ab. Die Menschen benötigen zahlreiche Pflanzen- und Tierarten als Nahrung und Medizin. Geparde sind nur eine einzige Art unter Millionen. Würde es da etwas ausmachen, wenn die Geparde aussterben? Es ist naheliegend zu glauben, dass der Verlust einer einzelnen Tierart für uns keine Bedeutung hat. Wir müssen uns aber daran erinnern, dass alles Leben miteinander verbunden ist, und genauer hinsehen. Welche Rolle spielt der Gepard in seinem Lebensraum? Wenn nur eine einzige Art verschwindet, gerät das Ökosystem aus dem Gleichgewicht. Bereits vor 5.000 Jahren sind Geparde von Menschen verehrt worden, sie gehören zur Geschichte unseres Planeten. Das Verschwinden der Geparde würde nicht nur eine große Lücke in die Natur, sondern auch in die Psyche der Menschen reißen, für die jede Kreatur einzigartig ist. Das südliche Afrika ist mit seinen vielschichtigen Ökosystemen und zahlreichen Lebensformen eine große Hoffnung für die Zukunft und das Überleben der Geparde.



Jeder Einzelne kann etwas bewegen Umweltbildung für Kinder ist entscheidend, um dem faszinierenden, geschmeidigen und schnellsten Jäger Afrikas zu helfen. Der Erfolg des gemeinsamen Bildungsprogramms der Aktionsgemeinschaft Artenschutz AGA) e.V. und ihrer Partnerorganisation Cheetah Conservation Fund (CCF) hängt von Ihnen, der Lehrerin oder dem Lehrer sowie den weiteren Aktiven in der Umweltbildung, ab, denn Sie sind es, der den Kindern Gepardenschutz und Naturschutz generell beibringt. Damit sind Sie ein Teil der internationalen Bestrebungen, diese bedrohte Tierart zu schützen - gemeinsam können wir die reiche Vielfalt der Welt bewahren. Dem CCF und der AGA ist es ein großes Anliegen, aus den bestehenden Projekterfahrungen dieses Unterrichtsmaterial bereitzustellen. Wir haben es entwickelt, um Schüler zum kritischen Nachdenken über ihren persönlichen und den gemeinsamen Einsatz zum Schutz von Wildtieren anzuregen und dazu zu motivieren, konstruktiv zum Schutz der Umwelt beizutragen.
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Der Cheetah Conservation Fund (CCF) Der Cheetah Conservation Fund (CCF) wurde 1990 gegründet. Sein Standort liegt auf einer Farm außerhalb der Stadt Otjiwarongo in Nordzentral-Namibia. Der CCF ist ein international anerkanntes Kompetenzzentrum für den Schutz der Geparde und ihrer Lebensräume. Gemeinsam mit allen Beteiligten entwickelt der CCF Methoden, die auf den Gebieten Forschung, Bildung und Landnutzung allen Arten, einschließlich der Menschen, nutzen. Der CCF ist in Namibia als gemeinnützige Stiftung anerkannt und wird von Gründerin und Geschäftsführerin Dr. Laurie Marker geleitet. Der lokale Vorstand besteht aus Vertretern der Privat-, Regierungs-, Bildungs- und Wirtschaftsgemeinschaften Namibias. Im „International Research Advisory Board“ des CCF sind international anerkannte Geparden-, Raubtier- und Wildtierforscher und Experten für Viehhaltungsmethoden vertreten. Die Forschung des CCF besteht aus vier Studiengebieten: Die Biologie der Gepardenpopulationen, die Ökologie der Geparde, Gesundheit und Fortpflanzung, und der menschliche Einfluss auf die Geparde. Das Biologie-Programm sammelt und analysiert Daten zur demographischen und genetischen Entwicklung der Geparde in Namibia. Der CCF führt die zentrale Datenbank zur Verbreitung der Geparde weltweit. Das Ökologie-Programm untersucht den Lebensraum, die Wanderungen und das Verhalten der Geparde auf dem Farmland bei Otjiwarongo (15.000 km²), das die CCF Farm umgibt. Seit 1993 werden der Boden, die Vegetation und die Wildtierbestände intensiv erfasst und die Bewegungen der Geparde mittels Radio-Tracking beobachtet. Das Gesundheits- und Fortpflanzungsprogramm entwickelt eine extensive physiologische und genome Datenbank. Dazu werden u. a. Maße und Proben genommen, um die Gesundheit und Fortpflanzung der Geparde in Namibia besser zu verstehen. Das vierte Programm untersucht den Einfluss der Landwirtschaft und der Jagd auf die Geparde. Hier werden Farmer nach ihren Bedürfnissen befragt und nicht-tödliche Methoden entwickelt, um Raubtiere fernzuhalten, wie z. B. der Einsatz von Herdenschutzhunden auf Farmen. Um die Gepardenpopulationen in Gefangenschaft zu beobachten und möglichst viele Informationen zusammenzutragen, hat Dr. Laurie Marker das „International Cheetah Studbook“ entwickelt. Sie koordiniert auch die Gepardenschutzprogramme der Pan-Afrikanischen Gesellschaft für zoologische und botanische Gärten und Aquarien. Das Bildungsprogramm des CCF ist für ein breites Publikum weltweit gedacht. Der Schwerpunkt besteht darin, Farmer, Lehrpersonal, Studenten und Schüler sowie die Öffentlichkeit über die Rolle der Geparde in einem gesunden Ökosystem zu unterrichten und zu betonen, wie wichtig es ist, Afrikas reiche Naturschätze zu erhalten. Der CCF unterhält ein informatives Besucherzentrum und ein Programm für Schulen in ganz Namibia. Der CCF heißt internationale Volontäre willkommen, veranstaltet Trainings-Workshops und macht weltweit auf die Gefährdung der Geparde aufmerksam. In Deutschland arbeitet der CCF eng mit seiner Partnerorganisation, der Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e. V., zusammen. Seit der Gründung des CCF ist schon viel erreicht worden. Der CCF entwickelt sich kontinuierlich weiter, um neue Problemlösungen zu finden, den Forschungsstand zu verbessern und seine Schutz- und Bildungsprogramme zu erweitern.
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Die Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e. V. Die Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e. V. setzt sich seit über 25 Jahren für den Erhalt von bedrohten Tierund Pflanzenarten und deren Lebensräume ein. Die AGA ist international tätig, um mit gezielter Projektarbeit den Schutz und den Erhalt der Natur zu fördern, das Umweltbewusstsein zu stärken sowie die Zerstörung der Lebensgrundlage von Menschen, Tieren und Pflanzen zu verhindern. Die AGA ist als gemeinnützige Natur- und Artenschutzorganisation anerkannt. Ein Schwerpunkt der AGA ist der Schutz der Geparde, um das Überleben der einzigartigen Raubkatze zu sichern. Als offizielle Partnerorganisation des CCF in Namibia hat die AGA die Möglichkeit, Kinder, Jugendliche und Erwachsene sowie andere Interessensgruppen im deutschsprachigen Raum über die Rolle der Geparde in ihrem Ökosystem zu informieren, auf den Gefährdungsstatus der Spezies aufmerksam zu machen und Aktionen zum Gepardenschutz zu unterstützen und zu veranstalten. Der CCF ist das international anerkannte Kompetenzzentrum für den Schutz der noch verbliebenen wildlebenden Geparde und ihres Lebensraums – das Material und die Informationen der AGA spiegeln daher den neusten Stand von Forschung und Naturschutz wider und eignen sich hervorragend für die Verwendung im Unterricht.
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Die Biologie der Geparde
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Katzenvergleich I FACH:



Biologie



DAUER/ZEIT:



Aktivität 1: 20 min Aktivität 2: 20 min Aktivität 3: 20 min



Lernziel: Die Schüler lernen durch den Vergleich mit anderen Katzenarten mehr über die Geparde



VORBEREITUNG:



Gehen Sie das Blatt „Katzen weltweit” aus dem Anhang durch Aktivität 1: Kopieren Sie die Fotos der sechs Katzenarten aus dem Fotomaterial im Anhang. Aktivität 3: Kopieren Sie die Katzenkarten aus dieser Lektion



MATERIAL:



Aktivität 1: Ein Satz Katzenfotos aus dem Anhang Aktivität 3: 8 Kopien der Katzenkarten aus dieser Lektion pro Vierergruppe



ORT:



Klassenraum



Aktivitäten: AKTIVITÄT 1: Diskussion über den Hintergrund, das Verhalten und die Geschichte der Geparde. Erstellen einer Liste mit Gemeinsamkeiten und Unterschieden, anschließend Diskussion



AKTIVITÄT 2: Diskussion über den Stammbaum Schüler erstellen einen Stammbaum



AKTIVITÄT 3: „Snap”- Spiel



SCHLAGWÖRTER: Gemeinsamkeiten Unterschiede Arten Verbreitungsgebiet nachtaktiv
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Unterrichtseinheit/Lektion Aktivität 1 - Gemeinsamkeiten und Unterschiede Teilen Sie die Klasse in Zweier- oder Dreiergruppen ein. Die Schüler sollen anhand der beigefügten Bilder Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den sechs Katzenarten identifizieren. Benutzen Sie dazu auch die Tabelle „Katzenvergleich“ dieser Lektion. Die Begleitfragen können so aussehen: 1. 



Welche Katzen sehen gleich aus?



2. 



Gibt es ähnliche Muster und Schattierungen? Körpergröße? Körperform? Kopfgröße?



3. 



Sind die Beine alle gleich lang?



Die Schüler notieren ihre Beobachtungen auf einem Blatt Papier mit dem Titel „Gemeinsamkeiten und Unterschiede“. Geben Sie den Schülern 15 Minuten Zeit zum Ausfüllen. Fragen Sie jede Gruppe nach den Ergebnissen ihrer Liste. Gehen Sie mit den Schülern mit Hilfe der Katzenvergleich-Tabelle die Hauptgemeinsamkeiten und – unterschiede zwischen den sechs Katzenarten durch.



Aktivität 2 – Taxonomie/Klassifikationsschema Erläutern Sie zuerst kurz das Konzept der Taxonomie (eine Systematik, die die verwandtschaftlichen Beziehungen von Lebewesen erfasst). Dann wird gemeinsam mit den Kindern an der Tafel ein allgemeines Beispiel entwickelt (siehe Beispiel 1). Lassen Sie die Schüler nun eigenständig eine Einteilung der Katzen zeichnen, indem sie die erkannten Gemeinsamkeiten und Unterschiede benutzen. Die Schüler haben 15 Minuten Zeit, bevor die korrekte Klassifikation (Beispiel 2) aufgelöst wird. Beispiel 1: Einfache Klassifikation der Tiere



Säugetiere



Hund Katze



Vögel



Wirbeltiere



Eule Strauß



mit Wirbelsäule



Reptilien



Schlange Eidechse



Tiere Amphibien Wirbellose



Insekten



ohne Wirbelsäule



Frosch Schmetterling Käfer
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Beispiel 2: Katzen-Taxonomie



Leopardus/Pardelkatzen Ozelot Felis Hauskatzen Puma Puma Miracinonyx Amerikanische Geparde



Acinonyx/Geparde



(etwa 11000 v. Chr. ausgestorben)



Geparde Panthera/Eigentliche Großkatzen Löwe, Asiatische Leoparden, Tiger, Jaguar



Die weißen Punkte zeigen, wie weit die fossilen Funde zurückgehen, die Belege für neuere Katzen sind meistens nicht älter als 2 Millionen Jahre.



Aktivität 3 – „Snap“-Spiel Kopieren Sie die Karten, so dass von jeder der 6 Katzenarten jeweils 8 Kopien, also insgesamt 48 Karten vorhanden sind. Teilen Sie die Schüler in Vierergruppen ein, jede Gruppe bekommt ein Set aus 48 Karten. Die Karten werden gemischt und jeder Spieler bekommt 12 Karten. Das Spiel kann beginnen: zwei Spieler decken gleichzeitig je eine Karte aus ihrem Stapel auf und legen sie gut sichtbar vor sich hin. Danach decken die beiden nächsten Spieler je eine Karte aus ihrem Stapel auf. Jedes Mal, wenn die Karten zusammenpassen, bekommt derjenige, der als erstes „snap“ und den richtigen Namen der Katze sagt, einen Punkt und kann die Karten zu sich beiseitelegen. Für die beiseitegelegten Karten werden nun neue aufgedeckt und so weiter. Wenn alle Karten ausgeteilt sind, gewinnt der Spieler mit den meisten Punkten. Die Schüler sollen jetzt entscheiden, ob sie für den nächsten Level bereit sind. Kopieren Sie die Zusatzkarten viermal, so dass 24 neue Karten entstehen. Aus dem alten Spielstapel wird die Hälfte der Karten entfernt, es müssen von jeder Katze vier Exemplare vorhanden sein, und gegen die neuen Karten ausgetauscht. Jetzt wird das Spiel wiederholt, um zu sehen, ob die Schüler die Katzen auch in anderen Haltungen erkennen können. Ergebnis: Dieses Spiel dient dazu, die Fähigkeit der Schüler, die sechs Katzenarten anhand ihrer Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu identifizieren, zu stärken.
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CAT CARDS setup„Snap“-Spiel for easier snap game) Kopiervorlage: Katzenkarten für das(Card einfache
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CAT CARDS (Card setup for more difficult snap game) Kopiervorlage: Katzenkarten für das erweiterte „Snap“-Spiel



© Cheetah Conservation Fund 2012 



17



  



Hintergrund – Einführung Geparde (Acinonyx jubatus) Geschichte: Der Gepard ist die am stärksten gefährdete große Raubkatze Afrikas und steht im südlichen Afrika unter Schutz. Er ist im CITES Anhang 1 gelistet (CITES steht für Convention on International Trade in Endangered Species und ist ein internationales Abkommen, das den Handel mit Wildtieren und –pflanzen überwacht und einschränkt, im Anhang 1 sind alle Arten aufgeführt, die aufgrund des Handels vom Aussterben bedroht sind. Der Handel mit diesen Arten ist verboten.).



Merkmale: Eine der ältesten Katzenarten der Erde, Funde reichen 3,5 bis 4 Millionen Jahre zurück. Geparde sind auf das Erreichen hoher Geschwindigkeiten spezialisiert und mit Spitzengeschwindigkeiten von 110 bis 120 km/h die schnellsten Landsäugetiere der Welt. Geparde haben einen schlanken Körperbau und sind die Leichtgewichte unter den großen Raubkatzen, die Weibchen werden 26-51 kg schwer, die Männchen wiegen 31-64 kg. Sie haben lange, stromlinienförmige Körper und lange, schlanke Beine. Nach Art des Körperbaus und anhand der Größe kann man sie von einer anderen afrikanischen Großkatze, dem Leoparden, unterscheiden. Der Leopard ist im Vergleich kurzgliedrig und gedrungen, mit einem breiten, schweren Knochenbau und enormer Muskelmasse. Geparde haben durchschnittlich 3.000 schwarze Punkte auf ihrem gesamten Körper mit Ausnahme der Bauchdecke verteilt, die in Kombination mit ihrem kurzen, gelblichen Fell eine gute Tarnung ausmachen. Leoparden haben braune Punkte, die auf dem Rücken und den Seiten von unvollständigen schwarzen Kreisen umrandet sind, die sog. Rosetten. Das auffälligste Erkennungsmerkmal der Geparde sind die vom Augeninnenwinkel zum Mundwinkel verlaufenden dunklen „Tränenstreifen“.



Verhalten: Geparde ernähren sich von getöteten Beutetieren, deswegen zählen sie zu den Fleischfressern bzw. Raubtieren. Sie sind aufgrund ihrer Spezialisierung auf Geschwindigkeit tagaktiv und leben in der offenen Savanne mit weitem Grasland. Geparde sind Einzelgänger, manchmal bilden Gepardenbrüder kleine Gruppen. Die Jungen bleiben bis zu zwei Jahre bei ihrer Mutter, um das Jagen und Fernhalten von anderen Raubtieren zu lernen, was bei Geparden kein angeborener Instinkt ist. Wegen ihres schlanken Körperbaus ziehen sie die Flucht dem Kampf vor und werden daher als nicht aggressiv bezeichnet. Von Geparden ist nicht bekannt, dass sie Menschen in freier Wildbahn angreifen.



18



Tabelle 1: Katzenvergleich: allgemeine Informationen Gepard



Leopard



Löwe



Karakal



Tiger



Hauskatze



Wissenschaftlicher Name



Acinonyx jubatus



Panthera pardus



Panthera leo



Felis caracal



Panthera tigris



Felis silvestris catus



Merkmale



langer schmaler Körper gelbliches Fell mit soliden schwarzen Punkten Schwarze “ Tränenstreifen” im Gesicht kleiner Kopf bernsteinfarbene Augen halb einziehbare Krallen



größte gepunktete Katze, kurz, gedrungen und muskulös „Rosetten” auf dem Fell keine „Tränenstreifen” großer Kopf, riesiges Maul grüne Augen einziehbare Krallen



größter afrikanischer Fleischfresser einfarbiges gelbbraunes bis sandfarbenes Fell Männchen haben eine lange Mähne manchmal schwarze Schwanzspitze einziehbare Krallen



langer schmaler Körper gelbgraues bis rotbräunliches Fell kurzer Schwanz, spitz zulaufend schmale spitze Ohren, lange schwarze Pinsel an den Ohren (4,5 cm) Hinterbeine länger als Vorderbeine einziehbare Krallen



größte aller Katzen schwarze Streifen auf orangenem Fell Männchen haben eine ausgeprägte Halskrause einziehbare Krallen



gehört zu den Kleinkatzen vielfältige Muster und Farben einziehbare Krallen



Größe



Gesamtlänge: 162-226 cm Körperlänge eines ausgewachsen Tieres: 105-152 cm Schwanzlänge: 51-87 cm Schulterhöhe: 73-80 cm Gewicht: 26-51 kg (W), 31-64 kg (M)



Körperlänge: 91-243 cm Schwanzlänge: 68-110 cm Schulterhöhe: 70-80 cm Gewicht: 17-60 kg (W), 20-90 kg (M)



Gesamtlänge: 230-270cm (W), 250-330 kg (M) Schwanzlänge: 100 cm Schulterhöhe: 100 cm (W), 120 cm (M) Gewicht: 110-152 kg (W), 150-222 kg (M)



Körperlänge: 60-92 cm (W), 80-105 cm (M) Schwanzlänge: 20-35 cm Schulterhöhe: 40-50 cm Gewicht: 11-15 kg (W), 13-20 kg (M)



Körperlänge: 119-170 cm (W), 170-290 cm (M) Schwanzlänge: 53-119 cm Schulterhöhe: 85-124 cm Gewicht: 75-300 kg



Gewicht: 3-5 kg



Verbreitung



Afrika: 24 Länder Iran: ca. 100 Individuen



Afrika: weit verbreitet auch in Südasien, Ferner Osten, Arabische Länder



Afrika; Süd/Ost einige in Asien



Afrika, Asien, Turkestan, Nordwest Indien, Arabische Länder



Nicht in Afrika u.a. in Indien, China, und Indonesien



Weltweit wo Menschen siedeln



Lebensraum



Grasland, Savanne, Waldgebiet, Busch- und Hügelland



Kann sich gut anpassen – Waldgebiet, Flachland, Wald, Bergland, Savanne, trockene Steppe



Grasebene, trockene Waldgebiete, Halbwüsten (nicht im Wald)



Weite Verbreitung von offener Savanne und Waldgebieten bis zu halbtrockenen Gebieten (nicht im Wald)



Nicht im offenen Gelände, meist in Wäldern und Mangroven mit ausreichend Schutz und Wasser



Menschliche Siedlungen



Aktivitätszeit



Jagt früh morgens und am späten Nachmittag



Nacht- und tagaktiv



Nacht- und tagaktiv



meist nachtaktiv, manchmal aktiv am Tag



nachtaktiv



meist nachtaktiv



Bedrohung für Menschen



Keine Bedrohung



Gefahr



Gefahr



keine Bedrohung



Gefahr



keine Bedrohung
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Katzenvergleich II FACH: Biologie DAUER/ZEIT: Aktivität 1: 45 min VORBEREITUNG: Aktivität 1: Die Bestimmungskarten werden kopiert und ausgeschnitten. Für jede Gruppe wird ein Bestimmungsbuch zum Ausfüllen kopiert. Unterteilen Sie den Klassenraum in Lebensräume und legen Sie die Bestimmungskarten dort aus. MATERIAL: Aktivität 1: Kopien der Bestimmungskarten und der Bestimmungsbücher zum Ausfüllen ORT: Klassenraum



Lernziel: Die Schüler haben ein tieferes Verständnis für die Unterschiede zwischen den Katzenarten



Aktivitäten: AKTIVITÄT 1: Diskussion und Erklären der Spielregeln zu Beginn der Aktivität. Die Schüler spielen im Klassenraum ein spannendes Spiel. Sie suchen in Kleingruppen die Lebensräume nach Hinweisen auf ihre Katze ab und füllen ein Bestimmungsbuch aus. Die Ergebnisse werden vor der Klasse präsentiert.



SCHLAGWÖRTER: Art Lebensraum Bestimmen Jungtiere Nahrung Bedrohung
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Lernerfolg Das Wissen über die Unterschiede zwischen den Katzenarten wird vertieft. Die Schüler begleiten Löwen, Leoparden, Geparden, Karakale, Tiger und Hauskatzen durch einen simulierten Lebensraum und erfahren im Laufe der Aktivität mehr über die jeweilige Art. Sie lernen auch, Bestimmungsbücher anzulegen.



Unterrichtseinheit/Lektion Diese Lektion enthält auch ein komplett ausgefülltes Bestimmungsbuch, um die Arbeit der Schüler zu bewerten.



Aktivität 1 – „Track my cat“ (angelehnt an die Aktivität „Track my cat“ des Cincinnati Zoos) Vorbereitung: Für dieses Spiel wird der Klassenraum oder die Umgebung draußen in die Lebensräume der Katzenarten umgestaltet. Teilen Sie den Raum in die vier Bereiche Savanne, Bergland, Wald und städtische Siedlung auf. Die Habitate können mit einer Linie markiert und mit symbolischen Requisiten (für Bäume, Gras, Büsche, Felsen etc.) bestückt werden. Auch ein Schild kann anzeigen, um welchen Lebensraum es sich handelt. Jeder Katze sind sechs verschiedene Informationskärtchen zugeordnet. Die Leopardenkarten sollten dreimal, die Karakalkarten zweimal und die übrigen Kartensets je einmal kopiert werden. Diese „Katzenspuren“ werden in den entsprechenden Gebieten verteilt: Savanne Wald Bergland Stadt 



– Löwe, Gepard, Leopard, Karakal – Tiger, Karakal, Leopard – Leopard – Hauskatze



Es macht mehr Spaß, wenn die Karten nicht nur auf dem Fußboden, sondern auch auf anderen Ebenen verteilt sind. Löwen und Leoparden halten sich beispielsweise gern auf Bäumen auf, während Geparde sich eher im Schatten verstecken. Hauskatzen sind überall in den Städten zu finden. Der Auftrag: Teilen Sie die Klasse in sechs Gruppen auf. Jede Gruppe wird jeweils eine Katzenart aufspüren. Erklären Sie, dass die Gruppen wissenschaftliche Forscherteams sind, die den Auftrag haben, mehr über eine Katzenart herauszufinden. Anschließend sollen sie ein Bestimmungsbuch entwerfen, mit dem man das Tier eindeutig identifizieren kann. Das Bestimmungsbuch enthält ein Bild sowie Erläuterungen zu Lebensraum, Verbreitung, Ernährung und Verhalten der Tiere, so dass man mehr Informationen zu einer gesichteten Katze nachschlagen kann. Zu Beginn des Spiels wissen die Schüler nur, wie „ihre“ Katze aussieht, sogar der Name ist unbekannt. Die Schüler müssen im Lebensraum forschen, um mehr herauszufinden. Katzenspurkarten sind an den Stellen ausgelegt worden, wo das Tier gesichtet wurde. Ziel ist es, dass jede Gruppe alle sechs Karten ihrer Katze findet, das Tier identifiziert und ein Bestimmungsbuch herstellt.
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Die Forschung beginnt: Teilen Sie jeder Gruppe eine Katzenart zu. Jede Gruppe bekommt ein Bestimmungsbuch zum Ausfüllen, das nur Informationen zum Aussehen der Katze liefert. Die weißen Stellen (Aktivitätszeit, Ernährung, Sozialverhalten, Jagdverhalten, Vermehrung etc.) im Buch zeigen, was die Schüler herausfinden müssen. Die Forscher suchen im Raum nach den Karten, die die Beschreibung ihrer Art beinhalten. Wenn die Gruppe eine andere Katzenspur findet, muss die Karte wieder an genau dieselbe Stelle zurückgelegt werden. Sobald eine Gruppe alle sechs Karten gefunden hat, gehen sie damit zum Lehrer. Falls nötig können sie die Katzenvergleichstabelle aus der letzten Lektion benutzen, um die Tierart zu identifizieren. Danach setzen sich die Gruppen zusammen, um die Bestimmungsbücher auszufüllen. Sie sollen so leserlich schreiben, dass auch andere Personen das Buch benutzen können. Erklären sie falls nötig, dass unter Jagdverhalten eingetragen wird, wann und wie die Tiere jagen etc. Wenn alle Bestimmungsbücher fertiggestellt sind, präsentiert jede Gruppe seine Katzenart der Klasse. Sie sollen genau erläutern, wo die Katze lebt, wovon sie sich ernährt, wie sie jagt und sich fortpflanzt etc. Wenn alle Katzen vorgestellt sind, lassen Sie die Schüler Vergleiche anstellen. Diskutieren Sie Gemeinsamkeiten und Unterschiede in den verschiedenen Kategorien. Anschließend kann aus allen Aufzeichnungen ein großes Bestimmungsbuch für die sechs Katzenarten zusammengestellt werden.
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Bestimmungskarten Löwen-Set: Bestimmungskarten Eine Gruppe Erwachsener, sowohl Männchen als auch Weibchen, wurden unter einem Baum liegend gesichtet



Fraßen nachts an einer erbeuteten Antilope



Eine Gruppe Weibchen pirschte sich tagsüber an einen Kudu heran und erbeutete ihn nach kurzer Verfolgungsjagd



Eine Gruppe Weibchen mit einem Wurf von vier Jungen, etwa 6 Monate alt, fraßen einen Hasen



Ein junger 5-Jähriger versuchte, ein Weibchen zu umwerben



Konfrontation mit einem großen Männchen, das brüllte und fauchte



Einzelnes Weibchen, wurde unter einem Busch gesichtet



Ein Weibchen mit einem Wurf von drei Jungen verfolgte am frühen Morgen mit hohem Tempo ein Impala



Ein junger 2-Jähriger machte einem Weibchen den Hof



Zwei Männchen pirschten sich am späten Nachmittag an einen Springbock heran



Konfrontation mit einem einzelnen Männchen, das wegrannte



Eine Mutter wurde gesichtet, wie sie ihre 18-monatigen Jungen verließ



Geparden-Set: Bestimmungskarten
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Leoparden-Set: Bestimmungskarten Wurde mit einem Beutetier auf einem Baum gesichtet



Stürzte sich nachts auf eine Antilope und erstickte sie



Ein Weibchen wurde tagsüber mit zwei Jungen gesichtet



Ein junger 3-Jähriger umwarb ein Weibchen



Eine Mutter verließ ihre knapp 2-jährigen Jungen



Konfrontation mit einem einzelnen Männchen, das versuchte anzugreifen



Ein einzelnes Männchen schlich sich an ein Wildschwein und stürtzte sich darauf



Eine Gruppe, nachts gemeinsam beim Fressen



Schlich sich an einen Wissenschaftler an



Zog nachts ein Reh in ein Versteckt



Ein junger 5-Jähriger warb um ein Weibchen



Eine Mutter verließ ihre 2-jährigen Jungen



Tiger-Set: Bestimmungskarten
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Hauskatzen-Set: Bestimmungskarten Eine kleine Katze von unbestimmter Farbe spielte mit einer Maus



Eine Schwarz-weiße Katze spielte mit einem Wurf von vier Jungen im Garten



Eine kleine gescheckte Katze hat einen kleinen Vogel erbeutet



Ein junger 1-Jähriger machte einem gleichaltrigen Weibchen den Hof



Eine kleine graue Katze mit langem Fell spielte mit einer Gruppe Kinder



Eine kleine Katze pirschte sich in einem Feld im Außenbezirk an eine Heuschrecke heran



Eine Mutter wurde gesehen, wie sie ihre 1-jährigen Jungen verließ



Stürzte sich nachts auf einen fliegenden Vogel



Ein einzelnes Männchen wurde in der Nacht gesehen



Brachte nachts ein Antilopenbaby auf einen Baum



Lief davon, als sich ein Wissenschaftler näherte



Ein junger 14-Monatiger umwarb ein Weibchen



Karakal-Set: Bestimmungskarten
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Bestimmungsblätter zum Ausfüllen



Name Deiner Katze: Aussehen: Diese große gefleckte Katze ist kurz, gedrungen und muskulös. Auf dem Fell sind braune Flecken, die schwarz umrandet sind. Sie hat einen großen Kopf und ein kräftiges Maul. Lebensraum: Ernährung: Jagdverhalten: Sozialverhalten: Alter der Geschlechtsreife: Bedrohung für den Menschen:



Name Deiner Katze: Aussehen: Diese große Katze hat einen langen schlanken Körper und ein gelbliches Fell mit schwarzen Flecken. Der Kopf ist klein und von bernsteinfarbenen Augen zieht sich ein „Tränenstreifen“ bis zum Maul. Lebensraum: Ernährung: Jagdverhalten: Sozialverhalten: Alter der Geschlechtsreife: Bedrohung für den Menschen:



26



Name Deiner Katze: Aussehen: Die größte aller Katzen trägt schwarze Streifen auf orangenem Fell. Die Männchen haben eine markante Halskrause.



Lebensraum: Ernährung: Jagdverhalten: Sozialverhalten: Alter der Geschlechtsreife: Bedrohung für den Menschen:



Name Deiner Katze: Aussehen: Diese mittelgroße Katze hat einen langen schlanken Körper mit einem gelbgrauen bis rötlichbraunen Fell. Ihre Schwanzspitze läuft spitz zu und die Ohren sind schmal und gepinselt. Die Hinterbeine sind länger als die Vorderbeine. Lebensraum: Ernährung: Jagdverhalten: Sozialverhalten: Alter der Geschlechtsreife: Bedrohung für den Menschen:
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Bestimmungsblätter zum Ausfüllen



Name Deiner Katze: Aussehen: Diese kleine Katze gibt es in vielen verschiedenen Farben und Mustern.



Lebensraum: Ernährung: Jagdverhalten: Sozialverhalten: Alter der Geschlechtsreife: Bedrohung für den Menschen:



Name Deiner Katze: Aussehen: Diese große Katze hat ein einfarbiges gelbbraunes bis sandfarbenes Fell und manchmal eine schwarze Schwanzspitze. Die Männchen haben eine lange Mähne. Lebensraum: Ernährung: Jagdverhalten: Sozialverhalten: Alter der Geschlechtsreife: Bedrohung für den Menschen:
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Auflösung: komplettes Bestimmungsbuch



Name Deiner Katze: Leopard (Panthera pardus) Aussehen: Diese große gefleckte Katze ist kurz, gedrungen und muskulös. Auf dem Fell sind braune Flecken, die schwarz umrandet sind. Sie hat einen großen Kopf und ein kräftiges Maul. Lebensraum: Savanne, Waldgebiete, Bergland Ernährung: Antilopen Jagdverhalten: Jagt nachts. Stürzt sich auf seine Beute, erstickt sie und bringt sie auf einen Baum. Sozialverhalten: Einzelgänger mit Ausnahme der Jungen, die Mutter verlässt ihre Jungen in einem Alter von etwa 2 Jahren. Alter der Geschlechtsreife: etwa 3 Jahre Bedrohung für den Menschen: Gefahr für den Menschen



Name Deiner Katze: Gepard (Acinonyx jubatus) Aussehen: Diese große Katze hat einen langen schlanken Körper und ein gelbliches Fell mit schwarzen Flecken. Der Kopf ist klein und von bernsteinfarbenen Augen ziehen sich „Tränenstreifen“ bis zum Maul. Lebensraum: Savanne Ernährung: Kleine Antilopen Jagdverhalten: Jagt tagsüber. Schleicht sich an und jagt mit hoher Geschwindigkeit. Erstickt seine Beute. Sozialverhalten: Einzelgänger, manche Männchen bilden Gruppen die Mutter verlässt ihre Jungen mit etwa 18 Monaten. Alter der Geschlechtsreife: 2 Jahre Bedrohung für den Menschen: keine Bedrohung für den Menschen
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Name Deiner Katze: Aussehen: Die größte aller Katzen trägt schwarze Streifen auf orangenem Fell. Die Männchen haben eine markante Halskrause. Lebensraum: Wälder Ernährung: Wildschweine und Rehe Jagdverhalten: Jagt nachts, schleicht sich an und stürzt sich auf die Beute Sozialverhalten: Meistens Einzelgänger, teilen manchmal die Beute, die Mutter verlässt ihre Jungen im Alter von zwei Jahren Alter der Geschlechtsreife: etwa 5 Jahre Bedrohung für den Menschen: Gefahr für den Menschen



Name Deiner Katze: Karakal (Felis caracal) Aussehen: Diese mittelgroße Katze hat einen langen schlanken Körper mit einem gelbgrauen bis rötlichbraunen Fell. Ihre Schwanzspitze läuft spitz zu und die Ohren sind schmal und gepinselt. Die Hinterbeine sind länger als die Vorderbeine. Lebensraum: Savanne, Waldgebiete Ernährung: Vögel und kleine Antilopen Jagdverhalten: Jagt nachts. Kann sich auf fliegende Vögel stürzen, bringt seine Beute auf einen Baum. Sozialverhalten: Einzelgänger, die Mutter verlässt ihre Jungen in einem Alter von etwa 1 Jahr. Alter der Geschlechtsreife: etwa 14 Monate Bedrohung für den Menschen: keine Gefahr für den Menschen
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Name Deiner Katze: Hauskatze (Felix domesticus) Aussehen: Diese kleine Katze gibt es in vielen verschiedenen Farben und Mustern.



Lebensraum: menschliche Siedlungen, Städte Ernährung: Kleine Tiere wie Mäuse, Vögel und Insekten. Katzenfutter Jagdverhalten: Schleicht sich an und schlägt dann zu. Spielt mit der Beute, nacht- und tagaktiv. Sozialverhalten: meist soziale Tiere, leben in sozialen Gruppen Alter der Geschlechtsreife: etwa 1 Jahr Bedrohung für den Menschen: keine Gefahr für den Menschen



Name Deiner Katze: Löwe (Panthera leo) Aussehen: Diese große Katze hat ein einfarbiges gelbbraunes bis sandfarbenes Fell und manchmal eine schwarze Schwanzspitze. Die Männchen haben eine lange Mähne. Lebensraum: Savanne Ernährung: meist große Antilopen Jagdverhalten: Jagt tags und nachts. Schleicht sich so nah wie möglich an, kurze Verfolgungsjagd. Springt auf den Rücken der Beute. Sozialverhalten: Soziales Tier, lebt in Familien Alter der Geschlechtsreife: etwa 5 Jahre Bedrohung für den Menschen: Gefahr für den Menschen
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geparde - AGA Artenschutz 

Wir hoffen, dass unsere Kinder und Enkelkinder noch in WÃ¤ldern laufen, in FlÃ¼ssen ...... 11) Ãœbernahme einer Patenschaft fÃ¼r einen Geparden oder die Aufzucht ...
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geparde - AGA Artenschutz 

Wir hoffen, dass unsere Kinder und Enkelkinder noch in Wäldern laufen, ... durch die Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e.V. - sich einsetzen, um die Tier- und ... Wir hoffen, dass Sie mit Hilfe dieser Informationen und Anregungen die ...
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geparde - AGA Artenschutz 

wie wir alle wissen, bietet unsere Erde vielseitige Ressourcen wie Wasser, Luft, Boden, Minerale, Pflanzen und Tiere. Wir alle hÃ¤ngen von den natÃ¼rlichen ...
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Weltweiter Artenschutz 

Eifenbeinprodukte wie Schmuck, Namenssiegei etc. Handtaschen, Schuhe etc. von geschÃ¼tzten. Schiangen oder anderen Reptilien. Weitere Informationen zum Artenschutz unter: Was kÃ¶nnen Sie noch tun? Kaufen Sie generell keine Produkte aus Korallen oder 
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Vorsicht Artenschutz! - BMF 

wird dabei gerne versichert, dass die Tiere und Pflanzen auf Farmen gezÃ¼chtet oder ..... www.cites.at. Dort haben Sie auch die MÃ¶glichkeit, online. AntrÃ¤ge fÃ¼r ...
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Professional - AGA Marvel 

una bombilla. Almacenaje. El cajón inferior permite guardar las bandejas de horno y otros utensilios de cocina. El cajón










 


[image: alt]





O AGa 2017 

balsas jaulas sumergibles y, en el recurso ante el Director Ejecutivo, se acompañó certificado ... Ninguna balsa jaula,
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Manual de usuario - AGA Ranges 

M ad eira 7 ”. C u p cak es. Scones. T arta d e m anz ana p rofu nd a. T art alet as. T ort a d e la f ru t a 8” x 3 .5”
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34. AGA Kongress - Bescheinigung - Intercongress 

Bitte senden Sie diese Bescheinigung zusammen mit Ihrer Anmeldung oder direkt per Fax an Intercongress GmbH, +49 (0) 761 69699-11. 34. AGA Kongress.
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Artenschutz-Report 2015 - Bundesamt fÃ¼r Naturschutz 

Mumbecker Bach im gleichnamigen Naturschutzgebiet im Kreis Wesel. Foto: Hans Glader/ piclease ...... pygargus) hat von speziellen Arten- schutzprogrammen profitiert. Foto: Hans-Joachim FÃ¼nfstÃ¼ck ...... Dwars, F. W. (1954/55): GroÃŸ-Stubber im Greif
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AGA International S.A., Paris, Zweigniederlassung Wallisellen ... 

Beginn und Ende der Versicherung werden mit dem Antrag definiert und sind in der VersicherungsbestÃ¤tigung aufgefÃ¼hrt. Wie behandeln die AGA International ...
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artenschutz durch habitatmanagement der mythos ... AWS 

ARTENSCHUTZ. DURCH. HABITATMANAGEMENT. DER MYTHOS VON. DER UNBERUHRTEN. NATUR. ADHDMVDUN36-12 | PDF | 72 Page | 2,182 KB | 12 Jan, 2018. If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website
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Model AMLFDR23C Refrigerator User Instructions - AGA Marvel 

A water supply line made of ¼ inch (6.4 mm) OD, copper or stainless steel tubing. ...... Le numéro de service et le numé
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ARCHIVOS CONSULTADOS AGA Archivo General Agrario ... - Udlap 

Knight, Alan. 1992 The Peculiarities of Mexican History: Mexico Compared to .... Shadow, Robert. 1985 Lo indio está en l
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Artenschutz-Report 2015 - Bundesamt fÃ¼r Naturschutz 

sÃ¤mtliche Arten der betrachteten Artengruppen. Damit liegt fÃ¼r diese Gruppen ein Inventar aller in. Deutschland etablierten Arten vor. In den Roten Listen Deutschlands sind mehr als 32.000 heimische Tiere, Pflanzen und Pilze hin- sichtlich ihrer Ge
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Operation and Maintenance Instructions - AGA Marvel 

black lever on the glides and lift up until the drawer disengages from the glides. .... leave enough room at the front s
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AGA International S.A., Paris, Zweigniederlassung Wallisellen ... 

Diese sind definiert durch die Allgemeinen Versicherungsbedingungen (AVB) sowie ... Rechnungen Ã¼ber die versicherten, zusÃ¤tzlichen Kosten im Original.
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AMPROFD23C Refrigerator User Instructions - AGA Marvel 

within the Orthodox Jewish community. Sabbath Mode is turned ON and OFF by pressing and holding the freezer temp “-” and
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Operation and Maintenance Instructions - AGA Marvel 

Your refrigerator's electronic controls are located behind the door above the ..... Built-in bottom-freezer refrigerator
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Operation and Maintenance Instructions - AGA Marvel 

To avoid serious illness or death, do not use unit where water .... When you first plug your new refrigerator in, you wi
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AGA Professional Model AMPROTTDW Dishwasher User Instructions 

house current (120V, 60Hz). .... back light when the pads are deselected and turn blue ..... replace or repair house fus
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Operation and Maintenance Instructions - AGA Marvel 

Votre appareil est conçu pour vous offrir des années de service fiable. Ce manuel ..... L'alarme cesse de retenir lorsqu
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Operation and Maintenance Instructions - AGA Marvel 

as scratches on stainless steel, paint/porcelain blemishes, etc. ... and located in the United States, Canada, Mexico an
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Beer Dispensers Distributeurs de bière Dispensadores ... - AGA Marvel 

26 oct. 2016 - be out of direct sunlight and away from heat sources. To ensure your product ... energy usage and loss of
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